
Befreiungshermeneutik In eiıner
Post-Konflikt-Gesellschaft aUus
der IC eınes (weiblichen)
»Mohren«

In diesem Artıkel wird untersucht, In weichem qaße sich In der Hın
welse auf Frieden In eiıner Post-Konfli  Gesellschaft en elche
kommt der Befreiungstheologie geNaAUeEr gesagt der biblischen Befreiungs-
hermeneutik In Sudafrıka ach dem Ende der Apartheıd Z71” 1er wIird
aiur votiert, dass die Befreiungshermeneutik einıgen theoretischen eran-
derungen und Paradigmenwechseln Z unterziehen 1St, WEl ganzheitliche
Befreiung erreicht werden soll Dabe!Il wıIird Anouar Majıds Konzept des »Moh

heurıistischen Zwecken Tür den Umgang miıt der Komplexıität und den
unterschiedlichen aCcetten der Befreiungshermeneutik insbesondere In Post:
Konflikt-Gesellschaften verwendet.

eın Hintergrund
Wenn 11a sich miıt elıgıon und Identität In Post-Konflikt-Gesellschaften
befasst, Ist Sinnvoll, sich zunächst erst einmal vorzustellen. Ich omme AUN

einer christlichen Famiıilie mıt indischen Wurzeln, die 1U  — selt vlier (Genera-
tionen In Sudafrıka ause ist Meine Vorfahren wurden VOIN den Brıten
als »Vertragsknechte« einem Euphem1ismus für klaven ach Südafrika
ebracht, auf den Zuckerplantagen arbeıiten. Im Jahr 2010 en
indischstämmige Menschen dessen edacht, ceIit nunmehr 150 Jahren In Sud:
afrıka seın Südafrıiıkas Bevölkerung umfasst insgesamt eLiwa Millionen
Menschen. avon werden Millionen als Afrıkaner bezeichnet; Weilse und
die Sog  en arbigen zählen Jjeweıils CIrca 4,5 Millıonen, und ungefähr
1,2 Millionen gelten als Inder. Eigentlich tellen die Inder mıiıt 2,5 Prozent der
Bevölkerung eıne Minderheit dar. Dabe!l Ist allerdings der Status der ind1-
Schen Mınderheiıit In Sudafifrıka nıcht miıt den Indern als Minderheit etwa In
den USA vergleichen. nNnser Status als Minderheit während der Apartheılıd
wurde adurch verkompliziert, dass WIT als »Nichtweilie« klassınziert WUT-

den Dadurch wurden WIT hnlich WIe uUuNSsSeTeE scchwarzen Mitbürger eingeord-
Net, auch W dies In unterschiedlicher un: wlidersprüchlicher Weilise

_aut StatistiICcs eschah Insofern gıng esS »In Wirklichkei weniger die zahlenmälsige
OU Afrika,
n  p  eia2 Stärke, sondern eher Macht«, WI1Ie Balley und andere Teststellen Balley
statssa.gov.Zza/. 2009 6)
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Ungeachtet meıner spezihischen Taktıschen Zugehörigkeit einer 4aSSE
csehe ich mich persönlich ın ideologischer und theoretischer Hinsicht SOWIE In
meınem Alltag als Schwarze Schwarz seın verstehe ich el hnlich
wI1e eve Bikos urc a Consci0usness Sicht des Begriffes
»SChwarz«. Danach 1st schwarz insbesondere 1mM südafriıkanischen Kontext
eın inklusiver Begriiff Darüber hinaus hat für Bıko wen1ger mıt der Pıg
mentierung der aut Lun, ob INna  — schwarz lst, sondern Ist eher eıne
ra der nneren Einstellun: 1978; Arnold 197

Als Südafrikanerin ann INan der »RaSSeEe« als diskursiver Kategorie N1€e
WIT.  1C entgehen. 1eSs ann eın Erlebnis 9anz gut illustrieren, das ich 2010

1mM Zusammenhang miıt einem emacht habe Ich Wal auf der Suche
ach chulen für meıne Kınder. Auch WEnnn diese Episode zunächst
vielleicht WI1IeEe eın erzählerischer »Abhstecher« aussehen könnte, 1st S1E keiner,
sondern S1E lst CNZ mıt der Methodologie dieses Triıkels verknüpft.* Der
Hauptgrund für uNnseTrTeN mMzZu lag darın, dass WIT In eıne Wohngegend 71e-
hen wollten, dıie Tür uUNsSeTeE beiden ne, die damals 13 und sechs re alt

und den Eintritt ıIn eine weiterführende Schule DZwW. ihre Einschulung
VOTLT sich hatten, bessere chulen bot Diıie »besseren« chulen gab In den

den Weilsen vorbehaltenen Auisenbezirken der Städte. DIıe eNnrza
der Öffentlichen chulen WAar 1mM Sudafriıka der Apartheld den weißen
CcChulern vorbenalten Selt dem Ende der Apartheıd 1st In diesen Schu:
len eın Zustrom »anderer« chüler verzeichnen. Untersuchungen zeigen,
aSSs dies den bekannten »Exodus«  ifek ZUTE (0) hat, dass nämlich weilse
Eltern ihre Kınder AdUus olchen öÖffentlichen chulen herausnehmen und auf
Privatschulen schicken.? Dieser Exodus wird au mıt Klagen ber den »SIN-
kenden Standard« und die »Überfüllung« begründet. anche Ööffentlichen
chulen ın Südafirıka, die den Weilsen vorbenalten en siıch
damıt abgefunden, dass eıne steigende Anzahl »anderer« bel ihnen FEınlass

* Feministische sucht und der Exodus beginnt Andere chulen ingegen b_eschränken den
-pistemologien
Dauen hauptsäch Zugang auf der Grundlage der Rassenzugehörigkeıt, wobel S1€e solche
ıch auf Narratıven Beschränkungen mıiıt euphemistischen Begriffen WI1Ie der »Aufrechterhaltun:
auf, nicht sehr
auf aussagenlogi- der Standards« umschreiben.
schen Verfahren
Aus diesem Grunde

Unglücklicherweise geriet ich hel meıner uCcC ach einer Schule, die mMel-

gehört das DersOön- NCN damals sechsjährıgen Sohn aufnehmen würde, den zweıten der
ıche Narratıv ZUT genannten Schultypen also eine Schule, die den Zugang auf Grundlage
Methodologie die
565 vgl der 4SSE beschränkt, die Begründung ihrer Ablehnung jJedoch anders formu-
ar 2014 llert Nachdem sich als unendlich schwierig erwIles, auch 1U einen Termın

5Vgl. Yamauchi bel der Schulleitun: bekommen OanZz schweigen davon, dass meın
ZULKA der zl dem
chluss Kommt,

Sohn ıIn die Schule aufgenommen werden könnte fragte mich SC  1e  iıch
ase »dıe ungs dıe entnervie weilse Verwaltungskraft der Schule »Haben Sie nıcht den Eın
chancen Offent-
Ichen chulen Für rucC dass sich Ihr Sohn In Schule eher ywohlfühlen« würde?« Woraufhin
SChwWarzZe Und ich naheliegenderweıse Iragte, sich meın Sohn ıIn Schule wohler rüh
weiße Inder ın len sollte »Weil ın dieser Schule nach dem Unterricht eine edresse 1Dt!'«Südafrika iIımmer
noch ungleic sind In eıner Medresse lernen muslimische Kinder ach dem Schulunterricht d1iad-

und das auchn
nach en  par

1SC und bekommen Religionsunterricht. Die weiße Verwaltungskraft War

neid«. SC  1C davon ausgegangen, dass ich muslimisch sSel Fur ihre Talsc  1C



Annahme lielsen sich eıne Reihe VonNn Gründen anführen. azZzu zählte
die völlig »logische Schlussfolgerung«, dass ich eine Muslıma sein mMUuSStTe, weil
der direkt benac  arte Stadtteil dieser vormals omple weılilsen Gegend eın
Stadtteil WAÄr, der überwiegend VOIN Muslimen bewohnt WAar.

Anouar Majıd Jefert Tür In seınem Buch We aure all 0OOFrS (»Wir
sind alle Mohren«) eıne andere Erklärung, die mMI1r plausibler erscheıint Über
seine Verwendung des egriffs »Mohr«/«Maure«* sagt { In diesem Buch VEl -

suche ich nıcht 1Ur jemanden skizzieren, der oder die muslimischen Glau
hbens 1st Wichtiger ist abel, dass eın olcher ensch für alle diejenigen steht,
die als N1IC ZU gesellschaftlichen Maınstream ehörig angesehen werden.«

all belässt nıcht he1l dieser ober{fläc  iıchen Analvse, sondern geht
och einen chritt weıiter, die rassıstischen Annahmen herauszustreichen,
die der Konstruktion eiıner »Mohren-Identität« zugrundeliegen. Im Vorwort
sSeINES Buches formulilert zugespitzt: »Selit dem mittelalterlichen S1eg über
den Islam In Spanıen sınd Minderheıiten 1mM Westen In gewlsser Weise ZUr

Reinkarnation des Mohren geworden, der eiıne permanente Bedrohung der
westlichen Zivilisation darstellt.« (Majid 2009 X) Als ich der weilsen Angestell
ten der Schulverwaltung gegenübersads, meın Sohn und ich für S1E
»Reinkarnationen des Mohren«. Im Grunde hätten WIT Hindus, Buddhisten,
nhänger traditioneller afrıkanischer Religionen oder auch Anbeter VOIN

en und Feen (!) sSeıInNn können. Darauf kam nıcht WIT sSind alle »Moh
ren«! Um diese eindringliche These geht CS In Majıds Buch Auf der Grundlage
historischer Untersuchungen, dıie sich auf dieerVON Philosophen, Oman-
Clers, Historikern un:! Bühnenautoren beziehen, erbringt Maj1ıd den Nach
wels, dass die Vertreibung der auren Adus Europa 1mM 16 und 1 Jahrhundert
y»der mangelnden Integration In die Christenheit« geschuldet E1 (Majid 2009
122) Höchst aufschlussreich Sınd die Belege, die 1M Kapıtel »Muslim-Juden«
für das Zusammentftfallen der maurıiıschen und Jüdischen Identität beibringt
und die nt  ern, dass WIT tatsäc  IC alle »Mohren« SInd.

In diesem Beitrag geht MIr die rage, WI1Ie MaJıds zentrale These,
dass WIT alle Mohren SInd, sıch auf die PraxIı1ıs eıner Befreiung bemühten
Bibelhermeneuti beziehen lässt. Welchen Beitrag eisten dıie Perspektiven
des Mohren, das Mohren-Ich In Südafrika ach Ende der Apartheıd ın MmMetNO-
dologischer und theoretischer Hıinsicht für die Bibelhermeneutik?

*+ |m Englischen Befreiungstheologische Bibelhermeneutik Im Sudafrıka
el Deldes (nach dem Ende) der Apartheid
» OT«; der lext
Dszilllert nier ZWI-
schen den VOlT Ara ES ist gut belegt, welche dıe ıIn Südafrıka 1mM Kampf die Befrei-
Dern siamısierten ung VON der Apartheld espielt hat Auch wenn bekannt ISst, dass die als
Berberstämmen,
den Mauren, und Unterdrückungsinstrument diente, und I[Nan weıls, dass sich In Inr Unterdrü-
Jjem europälischen ckerisches und mıiıt iıhr zeitweilig auch Unterdrückung Jegitimiert wirdBegri{ft für die
unklen UNGd frem- (Mofokeng 19 Walr doch ihre ambıvalente 1m Befreiungskampf nıe
den Menschen Afr'i Von zentraler Bedeutung für die Befreiungstheologien (Tutu 1959; BoesakKas die »Mohren«;
Anm. d. 1984 SO schreibt Justin Ukpong In befreiungstheologischer Auslegung wird
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die enere als Mittel 1MmM amp jede Art VO  - Unterdrückung VeT -

wendet. 1es geschieht quf der Grundlage der bıblischen Botscharft, ach der
ott Unterdrückung nicht u  el  9 sondern immer auf der Seite der nier-
drückten steht und für ihre Befreiung eintritt.« (Ukpong 2000, 19)

Umstritten 1st jedoch, weilche Bedeutung die befreiungstheologische
hermeneutik ıIn Südafrıka ach dem Ende der Apartheid spielt. Dıe zentrale
ra VOINl Befreiungstheologen lautet elche spielt die Befreiungstheo-
1e ın eiınem Land, das hbereits »befreit 1St« und das aIiur gepriesen wird,
eine der bedeutendsten und lıberalsten Verfassungen der Welt besitzen, die
quf der aSIl1Ss der Menschenrechte Tormulilert wurde? Wenn der Befreiungs-
amp zuallererst eın antırassıstischer und politischer amp oeWeSECN 1St,
dann stellt sich die rage, worıin NUN, da die politische Befreiung erreicht ISst,
die Notwendigkeit eıner befreiungstheologischen Bibelhermeneutik bestehen
soll

Auf diese ra gibt Anouar Maj1ıds eEse: dass WIT qalle ohren sind,
ein1ıge Antworten Deshalb werde ich mich 1U  —> mıiıt einiıgen der Erkenntnisse
befassen, die seine These 1m 1ın  1C auf die Ausbildung eiıner befreliungs-
theologischen Bıbelhermeneutik In Südafrıka ach dem Ende der Apartheıd
jefert

Befreiungstheologische Bibelhermeneuti in der IC von
»Mohren«

Ich enNnandie 1U  — nacheinander die drel wichtigsten Erkenntnisse Maj1lds In
uUuNnseTem Zusammenhang, nämliıich Intersektionalität, Identität und dentin:
katlion.

ntersektionalität
Um zeigen, In welcher Weise der Gedanke der Intersektionalıtät der In
der Behauptung mitschwingt, dass »WIT alle Mohren SINd« In meılner nier-
suchung bedeutsam wird, komme ich och einmal qufTt meıne Erfahrungen
eım zurück. Als WIT ıIn den Verhandlungen ber den auf uUuNserIes

Hauses rachte ich der weilsen Immobilienmaklerin gegenüber
meılıne Besorgn1s darüberZuSdruc ob das aus auch nah der
Schule sel, gewährleisten, dass meıne Jungen In ihrer jeweılligen Schule
auch akzeptiert würden. »Natürlich werden Sie dort zugelassen werden«,

S1e »S1e versuchen lediglich, die Schwarzen:« aquisen VOTL halten Inder
siınd gut In Mathematik und In den Naturwissenschafiften. An olchen CAulern
SInd S1E interessiert.« ES hat den Anschein, dass WIT N1IC 1Ur alle Mohren
Sind, sondern dass ein1ıge Mohren schwärzer Sind als andere. Vielleichten
manche Mohren andere sexuelle Vorlieben? Vielleicht hesıtzen manche Moh
TeN Bruste? Mır scheınt, dass für die Prax1s der befreiungstheologischen
Biıbelhermeneuti In Südafrıka ach dem Ende der Apartheılıd essentiell ISt,
die yMultidimensionalıtät« der tatsächlichen Erfahrungen der Marginalisier-

Z



ten (Crenshaw 1959 139) wahrzunehmen. Oder anders gesagt Man INUSS

anerkennen, dass die Befreiung VO  — rassıstischer Unterdrückung nicht die
einzige Beireiung ISt, die Südafrika gebraucht hat ES geht darum verste-
hen, W1e M ICIa Hıll Collins ausdrückt, dass »die vysteme VON asse,
Klasse, Gender, Ethnie, nationaler Zugehörigkeit un: Alter erKmale der
gesellschaftlichen Organisation Sind, die einander gegenseıt! stutzen«
Collins 2000 299)

Vereinfacht ausgedrückt Ist Rassısmus gleich SEeX1ISMUS gleich Homopho
ble und gleich Klassendiskriminierung. Das Herrschaftssystem [unktioniert,
indem versucht wird, unterschiedliche Grade des »Andersseins« als pDatrlar-
chalıschen Ma{fsstabh etablieren. Durch die Intersektionalität, die das erz-
stück VOoONn Ma]jıds These bildet, ach der WIT alle Mohren SInd, werden diese
Klassınkationen nfrage este.

So 1st c5 beispielsweise In der bibelwissenschaftlichen Zunit In weıten Tel
len Afrikas iImmer och möglıch, die mıiıt eines befreiungstheolo-
i1schen NSatzes betrachten, ohne el feministisch-hermeneutische
Perspektiven berücksichtigen. Und selbst feministische Hermeneutik
anerkannt WIrd, wird c5 als problematisc wahrgenommen, siıch mıt YJucerer
Hermeneutik befassen. Von Seiten afrıkanischer feministischer, WOMAaNIS-
tischer, lateinamerikanischer und aslatıscher Biıbelwissenschaftlerinnen
wurden und werden schwarze Theologien und Befreiungstheologien aliur
verantwortlich gemacht, die Belange VON Frauen 1m Rahmen dieser Diskurse
nıicht nehmen. DIie These, wonach WIT alle Mohren SIind,U-
ert diese Aufforderung, die ihren rsprun In der Bibelkriti Urc Minder-
heiten und deren Suche ach »Mitstreitern« bei der Arbeit auf eın geme1nsa-
111655 Ziel hın hat (Majid 2009 Q) Während die Bibelkriti Urc Minderheiten
Instrumente für das Bıbellesen miıt dem Fokus auf asSsse und Ethnie lıefert,
ermöglicht Majıds These demgegenüber, ber diese »rassısch-ethnischen
Alllanzen« Bailey 2009 hıinauszugehen und andere weltanschauliche Allı

schmieden. Zweifellos 1st c5 In Südafirıka ach der Apartheıd NOT-
wendig, den Schritt ber die rassısch-ethnische Hermeneutik hinaus
machen

Identität
Die zweıte Sichtweise, quf die ulls die Mohren-These hinwelst, 1st die Bedeu-
Lung der Identität 1m Rahmen der befreiungstheologischen Bibelhermeneu-
t1ık Natürlich die Befreiungshermeneutik ihre Grundlage und ihre
Bedeutung 1m Rahmen bibelhermeneutischer Dıskurse In der Identitätspoli-
tiık all weist jedoch darauf hin, dass »Identitäten jeder Artau mehr
t1V qls real SINd« (Majıd 2009 168) Wenn allerdings Del der Hermeneutik
der Befreiung darum geht, Sınn In bıblischen lexten nden, weıl WIT
diesem Ort aus Jesen«, dann I1USS$S aufgedeckt und erläutert werden, Wäads
»diesem Ort« verstehen ist An anderer Stelle habe ich bereits darauf hin
ewlesen, dass die VON Theologen und ntellektuellen ebenso WI1Ie die
derer, die WIT als »AÄArme« bezeichnen, och einmal oeNaAUeETr bestimmen lSt,
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als dies bel den angıgen romantischen Bezeichnungen der Fall 1st (vglel
2009 388) Majlds ese zwingt uns dazu, die Komplexitä VoNn Identitäten In
Post-Konfilikt-Gesellschaften genauer In den IC nehmen. Befrelungs-
theologische Bibelexegeten aten hel lhrer Verwendung der Befreiungsherme-
neutıiık gut daran, sich nicht quf eıiınen festen anon VOIN Bezeichnungen und
auf romantische Vorstellungen VONN den rmen und den ntellektuellen
beschränken

nter Verwels auf Stuart Arbeit ber die Identität all dUS,
dass Identität weıt davon entifernt lSt, die schlichte Vorstellun se1IN, als die
S1IE uns äufig erscheint wonach WIT selbst also immer dieselben SIN Recht
verstanden ist Identität eine Vorstellung, die In sich gespalten ISt; S1E ı
immer ambıvalent Wird VOINl Identität gesprochen, ist dies 1U die Oberflä:
che der Geschichte INnan dieser Geschichte, dann en [11all VOIN sıch,
dass [11all immer eichen Ort bleibt auch WEn INan selbst bereılts ahnt,
dass INan sich schon VOINl dort entfernt hat (Majıd 2009 168)

Befreiungstheologien ollten wachsam sein gegenüber dem vermeıntl ı-
chen Wunsch der herrschenden Kräfte nach der Unveränderlichkeit VONN den
ıtäten. Vor Jahren gab In der Soclety of 1DI1Ca Literature In einem Sem1-
Nar ZUr afrıkanıschen Bibelhermeneutik heftige Dıskussionen die rage,
ob eın eigenes Seminar e  en So DIie Debatte drehte sich
VOL em darum, dass auch WenNnn In uUlsecIiIer Forschung eine
ro spielt nicht ZU bestimmenden Identitätsmerkmal afrıkanıi-
Scher Menschen In der Wissenschaf werden urie Ich erinnere mich daran,
dass eiıNe ollegin S1Ee WO keine Irauergesäange In Babylon anstım-
I11C  S Einerseılts möchte INan nıcht seıner Identität beraubt werden, aber ande-
rerseits möchte INan auch nıcht auf S1Ee festgelegt werden. Maj1ıds Buch regt
dazu die Nuancilerungen VON Identität 1m 1C ehalten Der Mohr Ist
eın exotischer Tanzbär, den INan eweıils als Repräsentation eiıner unveran-
derlichen, ahistorischen Figur des hegemonialen Diskurses anführen könnte.

Identifikation
DIie dritte 1C des ohren bezieht sıch quftf Identinkation. Am markantesten
fand ich Maj1ıds uch die Identinkationsmerkmale, anhand derer INan den
ohren ausmachen ann sowohl den auren, der 1mM 16 und ahrhun
dert Adus$s panıen vertrieben wurde, qals auch den Mohren In den Einwande-
rungsdiskursen 1m 241 Jahrhundert. Wie gelingt Vorurteıllen, cselhst In sehr
liıberalen Gesellschaften LEeU Fuls Tassen?

ıne solche »Neu-Erfindung« VOon Vorurteilen konnte I1l 1mM Maı 2014
beobachten, a1s der Oberste Richter Südafrıkas, Mogoeng Mogoeng, sıch bei
eıner Rede 1mM Rahmen einer Konferenz In Stellenbosch auf den eıchen ext
(Römer 13) eZOo der ZUT Legitimation der Aparthelid-Gesetze herangezogen
worden WAär. Nun führte der Rıchter ın als rgumen aliur d dıe
elıgıon In die Verfassung aufgenommen werden mMUSSe, die »Moral«
schützen:



»Wenn sıch eın Weg en 1E  e} der Liebe grölsere Bedeutung zuzumessen und die
sinnvolle Abschreckung gegenüber der Ehescheidun mi1t recC  ıcher
Instrumente verstärken, dann würde die Heiligkeit VvVolrn Ehe un Familie
gestärkt und die Ehe stabhiler werden. Eın reCc  ıcher Rahmen, innerhalb dessen
eDrucC aulserehelicher Geschlechtsverkehr, rennung und Ehescheidung mMI1SS-
billigt werden, könnte vorbehaltlich gewisser Modifikationen auch ennn dies
idealistisch erscheinen MUY dazu (ühren, dass weniger Morde aufgrun von
eDrucC egangen werden, dass 085 weniger zerbrochene amılıen g1ibt und dass
verhindert wird, dass eıne verlorene und verbitterte Generatıon entsteht, dıie
gerade heranzuwachsen cheint und die der Gesellschaft unbeschreibliche Schä
den zufügt.« 0o0goen 2014)

Die Befreiungsbewegung In Südafrika wurde In em alse VOIN Theologen
beeinflusst und angestolsen, die mıt den zentralen Zielen der Befreiungstheo-
1e übereinstimmten. Eın Wiıtz ber die lateinamerıikanische Befreiungs-
theologie 1e sich ebensogut über dıe südafrıkanische erzählen; In der
lateinamerıkaniıschen Fassung lautet »DIie Befreiungstheologie hat sich für
die Option für die rmen entschieden, aber die rmen en sich für das
Pfingstchristentum entschieden.« Fuür Südafrika könnte Nan dass sich
die Befreiungstheologie Tür die Unterdrückten entschieden hat und ebenso
für den African atıona ongress Der ANC allerdings hat sıch für das
Pfingstchristentum entschieden. Dementsprechend 1st die theologische Rıch
Lung, der sıch der ANCG zuordnet, nıcht die theologische Richtung, die Z
Bekämpfung der Apartheid-Theologie eingesetzt wurde Letztgenannte War
eıne zutiefst prophetische Theologie. Vielmehr hat der südafrıkanisch Pra
sident insbesondere uUurc seiıne Ernennung des Vorsitzenden Richters
Mogoeng Mogoeng sich der relig1ösen Rechten zugeordnet, die die Verfassung

Rückgriff auf deren spezinsche Theologie auslegen möchte.
Viele Theologen en sıch alilur ausgesprochen, dass sich die Befreiungs-

theologie In eıne Wiederaufbau-Theologie verwandelt Demgegenüber würde
ich dass sich die Befreiungshermeneutik zunächst einmal wleder Star-
ker mıt den zentralen Zielen der Befreiungstheologie identinzieren und diese

ıhrem vorherrschenden theologischen Paradıgma machen sollte Wenn
dies nıcht geschieht, wird sich der ohr erneut zeigen, 1Ur mıiıt anderem
Gesicht.

Ma]yıd 2009 168) formuliert dies zutreffend y Je stärker INnan die vernetzte
Welt In den IC nımmt, In der WIT heute eben, INSO schwieriger
lauben, dass WIT immer och die Länder bewohnen und die Ideologie ber-
nehmen können, die Spanien der Welt 1mM 16 Jahrhundert hinterlassen hat.«

azı

Ich möchte mıt den Worten des Jüngst verstorbenen Nelson Mandela schlie
isen. »WI1e u1l$s die elig1on 1m Widerstand die Unterdrückung gestärkt
hat, Sind WIT gEWISS, dass S1E ulls auch bei der Umsetzung dessen tutzen
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kann, Wäds die Geschichte uUuNsSsSeTer und der nächsten Generation als Aufgabe
aufgetragen hat uUuNseIiI«e OITINUunNn quf eın besseres Leben für alle 1r  1C
eıt werden lassen.« andela 1999 Wenn WIT die Ressourcen nutzen wol
len, die unlls die eligiıon bietet, dann brauchen WIT ohl auch eUuUe Perspekti-
Vell des Biıbellesens denen vielleicht auch die des Mohren ählen?

Aus dem Englischen übersetzt Von Dr eriIınde Baumann
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